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Rückblick und Ausblick 

2011 – 2012 



 
Von guten Mächten treu und still umgeben, 
behütet und getröstet wunderbar, 
so will ich diese Tage mit euch leben 
und mit euch gehen in ein neues Jahr.  
Dietrich Bonhoeffer (1944) 
 
 

Liebe Mitglieder und Freunde der Ackermann-Gemeinde, 
 

in den Tagen der Jahreswende ist es guter Brauch zurückzublicken auf das 

Vergangene, aber auch vorauszuschauen auf die kommende Zeit. Und wie immer 

haben wir im enteilten Jahr viele glückliche, aber auch betrübliche Momente 

erlebt.  Dies gilt sicher im privaten Bereich genauso wie bei uns in der 

Ackermann-Gemeinde. 

Durchwegs frohgestimmt und zufrieden kehrten alle Teilnehmer von unseren 

Fahrten zurück, die „grenzenlose Wanderung“ erfreut eine immer größer 

werdende Anzahl von Mitwanderern. Der angebotene Tschechisch-Kurs dagegen 

musste wegen zu geringer Beteiligung entfallen. 

Großer Beliebtheit erfreuen sich nach wie vor unsere Veranstaltungen im 

„Literarischen Café“, ein Höhepunkt im Jahr war unser Diözesantag in 

Regensburg und auch die erstmals angebotene adventliche Feier fand großen 

Zuspruch. In unserem „Rückblick 2011“ wird davon berichtet. 

Was aber bringt das neue Jahr? Beim Aufstellen des Jahresprogramms 2012 

schwingt immer die Hoffnung mit, genügend Interessenten damit zu erreichen.  

Schon jetzt geht der Blick auch voraus ins Jahr 2014, wenn in Regensburg der 

Deutsche Katholikentag stattfinden wird. Wie groß und beachtenswert wird 

unsere Diözesangruppe noch sein?  

 

Wir laden Sie wieder ein, mit uns zu „…gehen in ein neues Jahr“, gerne senden 

wir Ihnen Informationen zu unseren Veranstaltungen zu. 

Wir wünschen Ihnen Gottes reichen Segen, Gesundheit und Wohlergehen und 

freuen uns auf ein baldiges Wiedersehen. 
 

 

 

Domkapitular Prälat Johann Neumüller Leonhard Fuchs 

Geistlicher Beirat   Vorsitzender 
 

Else Gruß  Karl Ritzke  
Stellvertreterin  Stellvertreter  
 

Mitglieder im Führungskreis: 

Roswitha Fuchs Heidrun Neidl Walburga Peter 

Dr. Ivo Polacek Miroslava Putz Johannes Schmidt 

Dorothea Schröder  Franz Spichtinger 
 



 
Ackermann-Gemeinde                                                                   
Diözese Regensburg 

 

Jahresbericht 2011 
 

Gemeinschaftstage 
- 08.10.11 Diözesantag in Regensburg                                                          40 dt. + 20 tsch. T. 
- 25.11.11 Adventliche Feier in Regensburg  20 T. 
 

Literarische Cafés 
- 19.02.11 Planungstreffen aller Leiterinnen und Leiter in Regensburg   9 T. 
* in Regensburg  
- 25.02.11   Dr. Hans Göttler: „Helmut Walters – ein Deutschlehrer aus Böhmen“      25 T. 
- 14.10.11   Franz Bauer: „Karel Klostermann – Der andere Böhmerwaldschriftsteller“  30 T.  
- 18.11.11  Dolf Schwarz: Franz Werfel – „Weltfreund aus Prag“ 26 T. 
* in Marktredwitz 
- 20.01.11 Kateřina Kovačkova: Otfried Preußlers „Flucht nach Ägypten“ 63 T. 
- 17.02.11 Isabelle Daniel: Egon Erwin Kisch, der „rasende Literat“ 42 T. 
- 17.10.11  Dolf Schwarz: Franz Werfel – „Weltfreund aus Prag“ 29 T. 
- 10.11.11 Dr. Jean Ritzke-Rutherford, Karl-Ludwig Ritzke: „Herta Müller“ 29 T. 
* in Bad Kötzting  
- 19.03.11 Dr. Jean Ritzke-Rutherford, Karl-Ludwig Ritzke: „Herta Müller“ 44 T. 
- 22.10.11 Dr. Hans Göttler: „Aus dem Böhmerwaldparadies“- Karel Klostermann 41 T. 
* in Weiden 
- 18.02.11 Isabelle Daniel: Egon Erwin Kisch, der „rasende Literat“ 19 T. 
- 14.10.11 Dolf Schwarz: Franz Werfel – „Weltfreund aus Prag“ 14 T. 
 

Studien- und Begegnungsfahrten 
- 15.- 19.06.11 mit dem Bus: „Perlen im Herzen Mährens“ 25 T. 
- 27.05.- 04.06.11   mit dem Fahrrad:  der Weser entlang   9 T. 
- 13.- 24.06.11   mit Auto, Fähre und Fahrrad : „Litauen erkunden“   6 T. 
- 24.09.11 „Grenzenlose Wanderung“: von der Silberhütte zum Goldbach 28 T. 
 mit Besuch der KZ-Gedenkstätte Flossenbürg 
 
 

Sprachkurs 
- 18. - 24.09.11  Tschechisch für Fortgeschrittene in Taus/ Domažlice  
                           – wegen zu geringer Beteiligung leider entfallen 
 

Treffen des Führungskreises 
  zur Planung und Organisation 
- 21.01.11 
- 02.04.11 
- 09.06.11 
- 09.09.11 
- 25.11.11 



 
 
Wir gedenken unserer verstorbenen Mitglieder und Freunde: 
 

+ Anna Kropp, Landshut 
+ 12.09.2011 Gertrud Lohr, Parsberg 
+ 15.11.2011 Msgr. Adolf Schrenk, Pförring 
+ 07.09.2011 Msgr. Dr. Robert Falkenauer, Generalvikar der Diözese Pilsen 
 

 

 

Wir begrüßen als neues Mitglied in der Diözese Regensburg: 
 

Dr. Karl Heinz Huber, Sinzing 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie Sie sicher selbst bemerken und wissen, geht die Mitgliederzahl der Ackermann-
Gemeinde immer weiter zurück. Viele Interessierte beteiligen sich zwar gerne an unseren 
Veranstaltungen, sich aber durch eine Mitgliedschaft an unsere Gemeinschaft zu binden, 
erscheint vielen nicht (mehr) zeitgemäß. 
 

Damit aber die Arbeit der Ackermann-Gemeinde weiter fortgesetzt werden kann, brauchen 
wir dringend neue Mitglieder. Bitte machen Sie deshalb Ihren Verwandten- und 
Freundeskreis auf unsere Veranstaltungen aufmerksam.  
 

Unterstützen Sie unsere Aktivitäten - besonders auf Diözesanebene - durch Ihre eigene 
Teilnahme an den Veranstaltungen und auch durch gezielte Mitgliederwerbung, damit im 
Jahre 2012 wieder mehr Neumitglieder begrüßt werden können. 
 

Selbstverständlich sind zu unseren Veranstaltungen immer auch interessierte Nichtmitglieder 
– ohne Verpflichtung zum Beitritt – eingeladen,  gemäß unserer AGenda 02, in der es heißt: 
 

 
„Wir laden in ökumenischer Offenheit alle zur Mitar beit ein, die unsere 

Grundsätze bejahen und mit uns Gemeinschaft erleben und pflegen wollen.“ 
 
 

Bitte teilen Sie uns mit, wenn sich Ihre Anschrift geändert hat oder Sie keine Post mehr von 
uns erhalten wollen. Nur selten erhalten wir auch Nachricht vom Ableben eines Mitglieds. 
Machen Sie uns bitte aufmerksam, wenn sich in Ihrem Bekanntenkreis Veränderungen 
ergeben. Sie helfen uns damit, die Adressenkartei aktuell zu führen und Portokosten zu 
sparen.  
 



Wir teilen Ihnen mit, dass uns im Alter von 60 Jahren 
Msgr. Dr. Robert Falkenauer 
päpstlicher Ehrenkaplan und Generalvikar der Pilsner Diözese in die 
Ewigkeit vorangegangen ist. Im Dezember 2006 wurde er zum 
Generalvikar der Pilsner Diözese bestellt. Er starb versorgt mit 
Sakramenten der Kirche nach einer kurzen schweren Krankheit am 
7. September 2011. 
Für alles Gute, das uns Gott durch sein Leben schenkte, bedanken 
wir uns mit dem Requiem am Samstag, den 17. September 2011 
um 11.00 Uhr in der St. Bartholomäus-Kathedrale in Pilsen. 
Danach wird er um 13.30 Uhr in das Priestergrab am 
Zentralfriedhof in Pilsen zu Grabe getragen. 

 
Wir bitten den Herrn, der Verstorbene möge alles, was er treu durch seinen Priesterdienst 
verrichtete, in vollem Licht erblicken. 
 

Msgr. František Radkovský, Bischof von Pilsen  
Pilsen, am 8.September 2011 
 

Obwohl wir wussten, dass Msgr. Dr. Robert Falkenauer schwer erkrankt war, überraschte uns 
die obige Mitteilung doch sehr. Noch am 1. September, also wenige Tage vor seinem Tod, hat 
er in einer Email seinen Besuch bei unserem Diözesantag abgesagt: 
 

Leider kann ich aus Gesundheitsgruenden am Treffen nicht teilnehmen. Danke fuer 
Verstaendnis. Moege es Euch gelingen und schoene Gruesse an alle Teilnehmer.  
Robert.  
Mons. Dr. Robert Falkenauer  
generální vikář Plzeňské diecéze 
 

Mit seinem Tod verliert die Ackermann-Gemeinde einen Motor der deutsch-tschechischen 
Versöhnung und Freundschaft. Bei zahlreichen Veranstaltungen, auch in der Diözese 
Regensburg, hat er durch seine temperamentvollen Beiträge immer wieder motiviert, an den 
guten nachbarschaftlichen Beziehungen zu arbeiten. 
Das Requiem in der überfüllten St. Bartholomäus-Kathedrale in Pilsen, das  neben dem 
Diözesanbischof Msgr. František Radkovský und dem Bischof der Diözese Leitmeritz, Jan 
Baxant zahlreiche Diözesanpriester und Ordensleute mitfeierten, wurde zu einer 
Demonstration des Glaubens an die Auferstehung. Die Diözese Regensburg wurde vom 
stellvertretenden Generalvikar Prälat Dr. Franz Frühmorgen und einer Delegation der 
Ackermann-Gemeinde vertreten.  
 



Museum „Eiserner Vorhang“ eröffnet 
 
(14.05.2011) Genau zwischen Waidhaus und Rosvadov, in einem ehemaligen tschechischen 
Zollgebäude, wurde im Beisein zahlreicher Ehrengäste aus Ost und West das neue Museum „IRON 
CURTAIN“  eröffnet. Václav Vitovevec, Präsident der „Iron curtain foundation“ stellte in seiner 
Ansprache fest, dass der Eiserne Vorhang zwar schnell und einfach abgebaut wurde. In geistiger, 
moralischer und ethischer Sicht bestehe aber immer noch großer Schaden und es werde noch ein 
langer Weg sein bis zu dessen endgültiger Beseitigung. 
 
Der Präsident des Europäischen Parlaments und Schirmherr der Ausstellung Jerzy Buzek, dessen 
Grußwort als Videobotschaft während der Feier eingespielt wurde, gab seiner Hoffnung Ausdruck, 
dass künftige Generationen niemals mehr durch Eisen und Stahl oder einen anderen Vorhang 
getrennt werden mögen. „Das Museum in Rozvadov / Waidhaus wird uns aber immer auch an unser 
vergangenes Leid erinnern.“ 
 
Die im Keller des Zollgebäudes untergebrachte Ausstellung erinnert in vielfältiger Weise an die 
totalitäre Trennung Europas. Unzählige Fotos, Plakate und Schautafeln, aber auch Waffen und 
militärische Utensilien vervollständigen die Sammlung. Auf das Schicksal der sudetendeutschen 
Heimatvertriebenen wird besonders durch einen Film hingewiesen.  

 
Einen Eindruck vom Museum 
kann man auf der Homepage der 
„Stiftung Eiserner Vorhang“ unter 
www.ironcurtain.org erhalten. 
Ein eigener Besuch vor Ort ist 
durchaus zu empfehlen, zumal sich 
auf der Vorderseite des Gebäudes 
eine günstige und äußerst 
florierende Tankstelle befindet…. 

(L. Fuchs) 
 



 
 
 

 
Chor des Bischöflichen Gymnasiums Pilsen 

              unter der Leitung von Jakub Šedivý 
 
 
 
 
              

                             Diözesantag 2011 
                                            08. Oktober 2011 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                          Autorin Inge Geyer las aus ihrem Buch                  
                          „Ankomme Samstag“ 
                    
                
 
 

Katholische SonntagsZeitung,  29.10.11 



KULTURSudetendeutsche Zeitung
Folge 41 | 14. 10. 2011 9

f฀Gemeinsame Tagung der Ackermann-Gemeinden der Diözesen Regensburg und Passau

OSZE beobachtet Christenverfolgung

Dompfarrer Monsignore Emil Soukup und Domkapitular Prälat Johannes Neumüller feiern in der Hauskapelle Gottesdienst.

Zu einem Gemeinschaftstag tra-
fen sich die Diözesanverbän-
de der Ackermann-Gemeinde 
Regensburg und Passau im Re-
gensburger Diözesanzentrum 
Obermünster. Unter dem Mot-
to „Sich besinnen und neube-
ginnen“ standen der Rück- und 
Ausblick auf die Verbandsar-
beit sowie die Lesung von In-
ge Geyer, die literarisch die Ver-
treibung und die damit verbun-
denen Erfahrungen verarbeitet 
hat. Den musikalischen Rahmen 
bot der Chor des Bischöflichen 
Gymnasiums Pilsen unter der 
Leitung von Jakub Šedivý.

Mit einem Gottesdienst in der 
Hauskapelle des Diözesan-

zentrums begann die Tagung. 
Der Regensburger Diözesanvor-
sitzende Leonhard Fuchs erin-
nerte an den Geistlichen Beirat 
Domkapitular Georg Strupf, der 
am Vorabend des Diözesantages 
vor elf Jahren überraschend ver-
storben sei, sowie an den heuer 
am 7. September verstorbenen 

Monsignore Robert Falkenauer, 
Generalvikar des Bistums Pilsen, 
der sehr eng mit der Ackermann-
Gemeinde verbunden gewesen 
sei. Darüber hinaus gedachte 
man bei der Eucharistiefeier der 
im letzten Jahr verstorbenen Ver-
bandsmitglieder.

In seiner Predigt machte Dom-
kapitular Prälat Johannes Neu-
müller deutlich, daß Kirche und 
kirchliches Wirken in der Öffent-
lichkeit auch heute noch wichtig 
seien und die Christen im Ver-
trauen auf Jesus Christus diese 
Aufgabe erfüllen könnten. Da-
zu sei aber nicht nur der Gottes-
dienst, sondern auch regelmä-
ßiges, persönliches Gebet sowie 
Zuhören und das Mittragen von 
Lasten anderer nötig. „Auch uns 
gibt Christus heute Kraft, um in 
den Wechselfällen des Lebens 
durchzuhalten. Vertrauen wir auf 
die Gnade Gottes“, ermunterte 
der Domkapitular die Mitglieder 
der Ackermann-Gemeinde.

Auf den Besuch von Bayerns 
Ministerpräsident Horst Seeho-

fer in Prag im letzten Dezember 
ging Fuchs in seiner Begrüßung 
ein und stellte die Frage: „Sind 
damit alle Streitfragen gelöst, 
alle Probleme aus der Welt ge-
schafft?“ Er gab gleich die Ant-
wort: „Wir brauchen immer wie-
der neue Impulse für diese Auf-
gabe“. Diese erwarte er vom 
Hauptreferenten Martin Kast-
ler MdEP, dem Bundesvorsit-
zenden der Ackermann-Gemein- 
de.

Zunächst aber sprachen eini-
ge Ehrengäste Grußworte. Mi-
chael Meier, der Stellvertretende 
Vorsitzende des Diözesankomi-
tees, hob den Aspekt der Völker-
verständigung hervor. Grüße des 
Pilsener Bischofs František Rad-
kovský überbrachte Dompfarrer 
Monsignore Emil Soukup, der 
Kanzler der orthodoxen Kirche 
in den Tschechischen Ländern. 
Erzpriester Joseph Hauser aus 
Marienbad sprach die Proble-
me der Christen in der Tschechi-
schen Republik und der Slowa-
kei an und grüßte die Teilnehmer 

namens der dortigen orthodoxen 
Kirchen.

„Es geht um unsere gemein-
same Heimat als Europäer. Die 
grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit zwischen Bayern und 
Böhmen ist heute Realität in ei-
nem gemeinsamen Kultur- und 
Wirtschaftsraum“, machte Bun-
desvorsitzender Kastler klar und 
führte Beispiele aus der gemein-
samen Geschichte in den Berei-
chen Wissenschaft, Kunst und 
Kultur an. „Wir dürfen die ne-
gativen, dunklen Seiten der Ge-
schichte nicht in Vergessenheit 
geraten lassen“, betonte er, leg-
te den Fokus aber auf das Mitein-
ander und – speziell für die Ak-
kermann-Gemeinde – auf die 
christlichen Aspekte und Gedan-
ken. 

„Wir sind eine christliche, ka-
tholische Gemeinschaft, die sich 
für andere Christen einsetzen 
muß“, wies Kastler auf heute 
noch übliche Vertreibungen von 
Christen hin – auch auf die chri-
stenfeindliche Fakten in der Tür-

kei. „Solches Unrecht muß immer 
wieder auf die Tagesordnung ge-
bracht werden. Notwendig ist 
auch eine anständige Migrati-
onspolitik in Europa, das heißt, 
immer an Flucht, Vertreibung 
und Migration zu erinnern“, for-
derte er. Als ständige Aufgaben 
der Ackermann-Gemeinde nann-
te er zudem Frieden und Versöh-
nung im Sinne eines dauerhaf-
ten Prozesses, der ernsthaft sein 
müsse und fortdauere und Auf-
richtigkeit voraussetze. Abschlie-
ßend führte Kastler Stationen im 
zwischenstaatlichen Bereich seit 
1989 an und schloß mit der Be-
merkung, daß die in Wien ansäs-
sige OSZE gegenwärtig die Dis-
kriminierung von Christen in Eu-
ropa beobachte.

Mit Liedern der Beatles aus 
den Sechzigern sowie Liedern aus 
den letzten 50 Jahren umrahmte 
der Chor des Bischöflichen Gym-
nasiums Pilsen den Nachmittag. 
Die 1944 im Sudetenland gebore-
ne und 1945 im Zuge der Vertrei-
bung von ihrer Mutter getrennte 

Inge Geyer, die heute als Lehre-
rin in Neumarkt tätig ist, las eini-
ge Kapitel aus ihrem Buch „An-
komme Samstag. Geschichten 
aus einer ungewöhnlichen Kind-
heit und Jugend“. In dem Werk, 
das sie vor allem für ihre Kinder 
und Enkel geschrieben hat, schil-
dert sie die Erinnerungen ihrer 
Familie, das heißt ihres Vaters, 
ihrer Mutter, ihres Bruders und 
ihrer Tante, sowie die Folgen der 
Vertreibung für ihr eigenes Leben 
in verschiedenen Orten Deutsch-
lands im Schulalltag und auf die 
Religionszugehörigkeit.

Mit leichtem Geplauder sowie 
vertiefenden Gesprächen über 
die zuvor angesprochenen The-
men klang bei Kaffee und Ku-
chen der Gemeinschaftstag aus. 
Bei dieser Gelegenheit über-
reichte Ilse Estermaier, Diöze-
sanvorsitzende der Passauer Ak-
kermann-Gemeinde, ihrem Re-
gensburger Kollegen Leonhard 
Fuchs als Dankeschön das neue-
ste Buch von Václav Dvořák. 

Markus Bauer 

Ilse Estermaier schenkt Leonhard Fuchs ein Buch. 

Inge Geyer liest aus ihrem Buch. Die „Ackermänner“ mit ihrem Bundesvorsitzenden Martin Kastler MdEP.

Der Chor des Bischö"ichen Gymnasiums Pilsen umrahmt den Gemeinschaftstag. Bilder: Markus Bauer

Der Stellvertretende Vorsitzende des Diözesankomitees, Michael Meier, in der zweiten Reihe.

Michael Meier und der Bundesvorsitzende der Ackermann-Gemeinde, Martin Kastler, auf dem Podium. Erzpriester Joseph Hauser.



Kötztinger Umschau, 24.10.2011 



 
 
Frankenpost, 19.02.2011                                               

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
             
                 Neuer Tag, 23.02.2011 
             
             
 
 
„Fremde sind wir  
                        auf der Erde alle“ 
Germanist und Anglist Dolf Schwarz bei 
seinem Vortrag über Franz Werfl  im 
Egerland-Kulturhaus in Marktredwitz 

                             Neuer Tag, 22.10.2011 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                                                                                                                                              Frankenpost, 15.11.2011 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frankenpost, 22.01.2011 

 



Literarisches Café 2011 
 

Die Veranstaltungen im „Literarischen Café“ 
entwickeln sich immer mehr zum Träger unserer 
kulturellen Aufgabe, so wie es in der AGenda 02 
heißt: „Wir setzen uns dafür ein, dass die in 
diesem Raum gewachsene Kultur von Deutschen, 
Tschechen und Slowaken, von Christen und 
Juden in ihrer Bedeutung … erkannt, erhalten und 
schöpferisch weiter entwickelt wird.“  
In Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Kooperationspartnern konnten in den Städten Bad 
Kötzting, Marktredwitz, Regensburg, Straubing und Weiden wieder interessante Referate und 
Lesungen angeboten werden, zu denen insgesamt rund 400 Zuhörer begrüßt wurden. 
 

Herzlich gedankt sei den Leiterinnen und Leitern Frau Roswitha Budow 
(Marktredwitz), Fr. Else Gruß (Regensburg), Fr. Elke Pecher (Bad Kötzing) und 
den Herrn Harald Krämer (Weiden) und Theodor Seethaler (Straubing).  
 

In verschiedenen Zeitungen wurde von den Veranstaltungen im Literarischen Café ausführlich 
berichtet, wie im Folgenden in Ausschnitten nachzulesen ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Straubinger Tagblatt, 16.04.2011 



Perlen im Herzen Mährens 
Studienfahrt der Ackermann-Gemeinde Regensburg 

14.-18. Juni 2011  
 

Mit großem Geschick und besten Beziehungen zu Petrus hat Dr. Polacek, 
assistiert von Frau Mirka Putz, diese Reise organisiert und geführt – eine 
Reise mit vielen Highlights für alle Geschmäcker. 

Nach einer kurzweiligen Anreise mit Blick auf Kladruby und Pausen in 
Beroun und Humpolec bezogen wir unser  herrschaftliches Quartier unter 
der Burg und "Pod zámkem" in Boskovice. 

Dr. Polacek war es gelungen, als Highlight Nr. 1 die totale Mondfinsternis für 
Mittwoch Abend zu bestellen, wobei verständlicherweise das Light nur mit 
Mühe zu erkennen war. Wir hatten trotzdem viel Spaß dabei. 

Als wichtigste Programmpunkte dieser Reise möchte ich erwähnen (so viel 
in 3 Tagen!): 

Mittwoch: ausgezeichnete Führung durch die Judenstadt in Boskovice, Klos-
ter Porta Coeli in Tišnov mit seinem feinstens gearbeiteten Portal und dem 
klassisch-frühgotischen Kreuzgang. 

Donnerstag: Wanderung im Mährischen Karst durch das Tropfsteinhöhlen-
system Sloupsko-Šošůvské jeskyně mit seinen Sälen und Schluchten; kleine 
moderne Kapelle in Šošůvky und Wallfahrtskirche Křtiny, ein barocker 
Santini-Aichel-Bau aus einem Guss mit über 3000 m2 Mariendarstellungen in 
allen irdischen und himmlischen Lebenslagen (Diskussionen kamen auf, ob 
man sich den Himmel eher gotisch oder barock wünscht). Dann erschlossen 
wir uns einen 16 ha Park beim Schloss Slavkov / Austerlitz im Laufschritt, 
Belohnung versprachen wir uns in "kavárna". Am Mohyla míru (Jugendstil) 
drohte nicht mehr die französische Armee, sondern zogen sich schwarze 
Wolken zusammen, und trotzdem konnten wir den Abend bei mährischem 
Wein im Freien ausklingen lassen. 

Freitag: Nie war es einem Heer gelungen, die imposante Burganlage 
Pernstein zu erobern, wir jedoch nahmen sie GPS-gestützt auf abenteuerli-
chem Gebirgsweg mit dem von Herrn Petter sicher gefahrenen Bus ein. Be-
sonders beeindruckt haben mich hier das gotische Diamantengewölbe und 
ein fein gearbeitetes Türrahmen. – In Olešnice besuchten wir die Modrotisk- 
(Blaudruck-)Manufaktur und ließen uns ein sehens- und kaufenswertes altes 
Textildruck- und Färbeverfah-
ren vom Chef selbst erklären. 
– In Rudka bei Kunštát be-
eindruckten uns die schla-
fenden Blaník-Ritter, in 
künstlichen Sandsteinhöhlen 
vom schwerkranken Stanislav 
Rolínek aus dem gewachse-
nen Stein gemeißelt (die 
nicht ideologiekonformen 
Gartenzwerge vergessen wir 
lieber). 
  

 



Auf ebenen Straßen brachte uns dankenswerterweise Herr Schertel die 
literarischen Perlen Mährens nahe:  

Leseproben von dem aus Kunštát stammenden Frant. Halas, von Jan 
Zahradníček, Oldřich Mikulášek und vor allem von Jan Skácel. 

Zum Abschluss genossen wir im Schloss Lysice ein Kammerkonzert mit 
Werken teils mährischer und böhmischer Komponisten, von drei jungen 
engagierten Musikern vorgetragen. 

 

In Erinnerung bleiben mit interessantem Programm ausgefüllte und trotzdem 
erholsame Tage in einer wunderbaren, kulturell reichen Landschaft und in 
einer harmonischen Gesellschaft. Neben der Kultur kamen auch Essen und 
Trinken nicht zu kurz und hielten in guter Qualität Leib und Seele 
zusammen. 

Helga Pinkatschek 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vom 02. – 06. Mai 2012 
wird die beliebte Reihe der 
Fahrten zu den „Perlen 
Mährens“ fortgesetzt und 
Sehenswürdigkeiten rund 
um Olmütz besucht.  

Herzliche Einladung! 
                                              Stadtansicht von Olmütz / Olomouc, 1583            

 



 
 „Radfahrergedanken“ 

 

Landschaften und Städte kennen lernen, Menschen begegnen 
und mit ihnen Kontakt aufnehmen, Kulturen und 
Entwicklungen erleben, diese Ziele stehen im Vordergrund 
unserer Radtouren, die wir schon seit der Öffnung der 
Grenzen durchführen. Waren Tschechien und die Slowakei 
die ersten Länder, die wir in allen Himmelsrichtungen 
abradelten, sind in den letzten Jahren auch fernere Ziele dazu 
gekommen. Keiner der Teilnehmer möchte die gemachten 
Erlebnisse und Erfahrungen missen. 

 

Aber mit den Jahren sind auch wir, die Teilnehmer, älter geworden – und nicht mehr jede 
wünschenswerte Radreise ist uns noch möglich. Die Etappen werden kürzer, die Tourenprofile 
nach Möglichkeit flacher. Infolgedessen hoffen wir, dass wir noch lange weiter radeln können - 
und dass uns auf den weiteren Radreisen neue, unternehmungslustige Radfahrer begleiten 
werden. Herzliche Einladung dazu!                                                                                     (L. Fuchs) 
 
 

An der Weser entlang 
Der Weser-Radweg ist gut markiert, meist geteert und ohne nennenswerte Steigung (2 kleine 
Hügel) und führt überwiegend am Fluss entlang. So konnten wir die 343 km von Hann.-Münden 
bis Verden gut bewältigen.  
Wir starteten am Zusammenfluss von Fulda und Werra, den beiden Quellflüssen der Weser. Die 
Stadt Hann.-Münden hat durch den berühmten Arzt Dr. Eisenbart, der hier wirkte und starb, aber 
durch seine Geburt 1663 in Oberviechtach eine besondere Verbindung zur Oberpfalz.  
Höxter, Hameln, Minden, Nienburg, alles Städte mit alten, geschnitzten Fachwerkhäusern, der 
typischen Weserrenaissance, gefielen uns sehr.Besonders beeindruckend war die Führung im 
ehemaligen Kloster Corvey, einer Gründung eines Sohnes von Karl dem Großen. An vielen 
Orten ließ sich schon die große Idee eines vereinten Europas erahnen, eine Idee, der wir uns 
heute besonders verpflichtet fühlen sollten.                                                                     (W. Peter) 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Katholische SonntagsZeitunng, 
16.10.11 
 



    „Grenzenlose Wanderung“ 
Unsere diesjährige „grenzenlose Wanderung 
im Nördlichen Oberpfälzer Wald führte vom 
„Schutzhaus Silberhütte“ am Entenbühl  
(901m) vorbei zum Kreuzstein (Übergang) 
und weiter nach Goldbach (Slatý Potok).  
Egal in welche Richtung wir marschierten, 
immer war auf den Wegweisern unser Ziel 
angegeben – allerdings mit höchst unter-
schiedlichen Entfernungsangaben. 
Nach einer ausgiebigen Rast in der Silber-
hütte fuhr die Gruppe weiter nach Flossen-
bürg und besuchte dort die KZ-Gedenkstätte.  
In der Katholischen SonntagsZeitung vom 

16.10.11 wurde darüber folgender Bericht veröffentlicht: 
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